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der römischen Christengemeinde un! er Bischöfe gegen ; Beidfische Feste, welche
meist damıit endeten, daß gelang, iıhnen einen christlichen S);  Innn unterzulegen. Nıcht
ganz überzeugend wıe  - beiım Jänner un!| beim Dezember finden WITr den Übfll'-
gans VO.: heidnischen Zzu christlichen est beım Juni. Nnserer Meinung nach
kommen die heidnischen un die christliıchen Feiern Juni daher, daß erstens
der 180 Tag des julianischen Jahres ist un! somıiıt das eT! halbe Rundjahr abschließt,
zweıtens, daß uch „der Maı ıst. Hartke geht weiter eın auf den Kampf VeOIr-

schiedener Christengemeinden untereinander und schließt mıt einer Betrachtung über
die allgemeine Bedeutung der Novatı]aner.

Der Philologe und Theologe ın Berlin opponıert nirgends Justament Rom
und unterscheidet sıch dadurch wohltuend VO:  s manchen protestantischen Theologen
des fın du s1eCcle. Ja, läßt auf 61 die Frage offen, ob nıcht doch das Weihnachts-
fest das äaltere Geburtsfest Christi sel. Man kann das Buch, welches trotz
sgeiıner klaren Sprache uınd Sauberkeit selbstverständlich keine eichte Lektüre ist,
1Ur empfehlen. Der farbige Schutzumschlag stellt eın Bild des Heilandes nach ınem
Mosaik avenna dar.

Linz a Dipl.-Ing. Robert Schindler

Apologetik und Dogmatik
Vorgeschichtliche Religion. Religionen 1m steinzeitlichen Europa. Von Johannes

arınger. Erweiterte un! durchgesehene deutsche Ausgabe der holländischen Erst-
© Einsiedeln — Zürich — Köln 1956,sgabe: De Godsdienst de Praehist\({nubd 47 0.2? >Benziger- Verlag. Leinen sfr 20.70.

Dieses uch wird manchem Priester willkomme se1n. Da der eologische Lehr-
gang dem Studierenden DUr selten Gelegenheit bıetet, sich eın gründliches Wissen auf
dem ungeheuren eld der Religionsgeschichte anzuelgnen, un! später kaum mehr dazu
eıt ıst, Sın Handbücher sehr nützlich, die ın kurzer Zusammenfassung un! ın leicht
lesbarer Form das Wesentliche bieten, hne 81C. direkt Fachleute wenden. In
dieser Hinsicht eistet das vorliegende, reich ıllustrierte Werk geradezu ausgezeichnete
Dienste. Gestützt auf ıne reiche Literatur un gründliches achstudium nenn
als seine Lehrer Hugo Obermaier un! elm Schmidt urchwandert der Ver-
fasser mıiıt dem Leser die Entwicklung der urgeschichtlichen Religion, angefangen
VO:  > der ersten Kiszeit der frühen Altsteinzeit) bıs ın die Jungsteinzeit, 1. die Zeit,
die sıch schon miıt der eigentlichen Geschichte berührt un!| VO  - iıh; schon teilweise
erhellt wird. In mühsamer Kleinarbeit haben die Gelehrten Fundstücken und Doku-
menten, die durch Ausgrabungen wurden, die religiöse Vorstellungswelt
des vorgeschichtlichen Menschen wiederhergestellt. Diıese Dokumente berichten
VO:  S Totenkult und Jagdzauber das Kapitel VO.  S den Jäger-Künstlern der späten
Altsteinzeit ıst besonders spannend — , ferner VO:  - Opferbräuchen un! Ahnenverehrung,.
uch düstere schatten liegen über diesen Dingen. Menschenopfer und kultischer
Kannibalismus S17 nachweisbar. | ist klar, daß die Meinungen der Gelehrten ın der
Deutung der verschiedenen Funde oft auseinandergehen. Diese wırd jedoch erleichtert
durch die Ethnologie, die bei den wenıgen noch lebenden primıtıven Völkern ähnliche
DBräuche vorfindet. Demnach ist heute schon der Nachweis erbracht, der VOT-

geschichtliche Mensch durchaus nıcht religionslos WAärT, sondern ın religiösen Anschau-
N  n lebte, die als Naturreligion bei den primiıtıven Vö der Gegenwart fortleben.

St. Pölten (NO.) Nav Dr. Karl Schmidt
DieEinheit derKirchenach John Newman. Von hiffers (330 ) Düsseldorf

19506, Patmos- Verlag. Brosch. 22.50, Leinen DM
Die Konversion Newmans 1 Oktober 1845 ıne der wichtigsten un:! auf-

wühlendsten Ereignisse ın der Kirchengeschichte Englands., Newman, Gelehrter und
Philosoph, Mystiker von eigener Prägung, Mitbegründer der Oxford-Bewegung, hat
durch diesen Schritt viele ermuntert, seinem Beispiel folgen. Da sich aber ZU-
nächst weigerte, die Gründe se1nNes Übertrittes der Öffentlichkeit nNnau darzulegen

tat dies TSTt 1864 ın sehr temperamentvoller VWeise ın der ologia de vıta
hat diese Frage hüben un drüben die Gemüter viel besch tigt un! eine fast -

übersehbare Literatur hervorgebracht. Nachdem schon Karrer un van de Pol
€ese Frage VO:  =) der Ekklesiologie Newmans zZu lösen versucht hatten, ist 3
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Séhifl'ers ganz gi’ündlich den Wegen nachgegangen, auf denen Newman ıin langwierigen
Seelenkämpfen seıne Sicht der einen Kırche al  9 un! vermag einer Fülle VO.

Belegen nachzuweisen, Newman seıne Studien mıt der Zeit dazu führen mußten,
cdie anglıkanısche Kirche verlassen, weiıl ın der katholischen Kirche allein die
ıne VO:  - Christus gestiftete Heilsanstalt un! die Nachfolgerin der Väterkirche erblicken
mußte. Darum hielt uch be allem Festhalten der Unantastbarkeit der katho-
ıschen Glaubenssubstanz vıel auf dıe Dogmenentwicklung, weıl darın einen Be-
weılıs für die lebendige Kirche erblickte, während ıhm die eigene Kirche einem Zustand
der Erstarrung verfallen schien. Dies alles wiıird ın dem Buche des Verfassers siıcht-
bar, der den Entwicklungsgang Newmans mıt ungeheurem le1iß den Quellen
erhebt.

Die Beschäftigung mıt Newman, der beständig mıt der VWelt des Übersinnlichen
ın Berührung stand, ın dieser Hinsıicht Plato ähnlich un!' kongenlal, muß ımmer hohen
gelstigen (Gewiınn bringen. Es liegt eın eıgenartıger Reiz darın, 1m einzelnen verfolgen,
wı1ıe  —$ 81C. Newman diese Lehren TSt mühsam un:! mıt großem Mut ZUT Wahrheit erringen
mußte, die für den Katholiken selbstverständliches Glaubensgut Sınd. Allerdings
ıst das vorliegende uch nıcht für solche geschrieben, die 81C.  h mıt Newman noch nıcht
beschäftigt haben. Es gehört vielmehr ıne gew1sse Vertrautheıt mıt seıner Gedanken-
welt dazu, mıt Nutzen lesen. Im ersten eıl legt der Verfasser die Geschichte
der Konversion Newmans und den allmählichen W andel seiner Ansıchten über die
Kirche dar, während 1m zweıten eil versucht, ıne systematische Darstellung der
Theologie Newmans geben. In eiınem eigenen Schlußkapitel unterzjeht CeI, immer
ım Anschluß Newman, die biblischen Vergleiche „Reich Gottes“, „Leib Christi”,
„Braut Christ1”, die alle die Einheit der Kirche betonen, eıiner eingehenden Analyse,
und ‚War mıt Beziehung auf dıe moderne Kxegese, wobeı Namen wıe  3 Barth,
Bultmann, Schweitzer und viele andere aufscheinen. Zu den Auseinandersetzungen
über die Frage der eıinen Kirche WIT' dieses uch eın wichtiger Beitrag se1n, denn
Newmans Leben un! Lehre S1N! wohl eines der bedeutendsten historischen Zeugnisse
der NeueFEereN Kirchengeschichte für diıe Forderung: ÜUt unuIl sınt.

St. Pölten Dr. Karl Schmidt
Christentum und Christenheit. Aus Sören Kierkegaards Tagebüchern ausgewählt

un! übersetzt VO. Eva Schlechta. München 1957, Kösel-Verlag. Leinen 18
ber die Bedeutung des 1855 verstorbenen Dänen Sören Kierkegaard für die

Existenzphilosophie der Gegenwart ıst kein Wort verlieren. Sein Radikalıiısmus
echt und ermag deshalb uch Gleichgültige aufzurütteln, nıicht allerdings 81€e dann
uch VOor dem Radikalısmus schützen. Denn das ezeichnende für alle Eixistentla-
listen ıst Ja, daß s1€ nicht sehr nach Wahrheit schlechthin als nach der Wahrhaftig-
keıt der persönlichen freien Entscheidung trachten. o hat uch Kierkegaard ImMMmMerzu

eın persönlich wahrhaftes „Christentum“ SCTUNSCH, die „Christenheit” aber, h.
dıe christlichen Kirchen, insgesamt für geschichtlich gewordene Fälschungen des Ur-
christentums gehalten. In der vorliegenden Ausgabe, die diıe Se  ıte der gut einge-
führten Auswahl VOoO Theodor Haecker trıtt, werden Kierkegaards Tagebuchauf-
zeichnungen einfach wiedergegeben, hne den Versuch machen, „zurecht bestehende
VO.:  i ırrtüuümlichen Meinungen trennen“. Diese Bemerkung des kurzen, ohl
allzu kurzen Nachwortes der Übersetzerin S 413) ıst also wohl beachten. Darum
gehört dieses uch uch NUu!  Ta ın die Hände gereifter un! hinreichend unterrichteter
Leser.

Linz a rof. Josef Knopp
Die Kirche Gottes, Kraft In menschlicher Schwäche. Von Hugo Rahner (20.)

Freiburg 1957, Verlag Herder. Brosch. DM 2,8'  S
Die Kirche der Schwäche ıst für uns ıne Glaubenstatsache. Tatsache ıst cSs, daß

die Macht und Gewalt übernatürlicher Erlösung oft 1m ercdhaft armselıgen Vollzug
einhergeht, ın dem „Planung oft törıcht, Führung oft hindernd wird“. Dieses äußere
Bild armseliger Torheit bedeutet für viele ıne schwere Glaubensprüfung. rst wenn
das göttliche Lichtun die Gnadengewalt als ıinnerstes Wesen der Kirche dem Menschen
aufleuchtet wıe der brennende Dornbusch der Wüste, dann erlebt der Mensch uch
„Theol.-prakt. uartal:  r1ift“ 1958


